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Mit Sonne im Herzen, mit Strahlen in der Stimme
Der Männerchor Stiefenhofen gibt mit dem Kinderchor sein unterhaltsames Jahreskonzert und würdigt treue Sänger.

Von Thomas Meusburger

Stiefenhofen Musikalische Ausflüge
nach Spanien und Griechenland,
heimatliche Klänge und Popsongs:
„Lass die Sonne in dein Herz“,
dachte sich Chorleiter Klaus Wag-
ner. Dieses Motto wählte er für das
Jahreskonzert des Männerchors
Stiefenhofen, das er gemeinsam
mit dem Kinderchor in der Festhal-
le Stiefenhofen gestaltete.

Männer, Mädchen und Buben
eröffneten den Abend gemeinsam
mit dem Song „Lass die Sonne in
dein Herz“ der Gruppe Wind. Die
jungen Sängerinnen des Kinder-
chors überzeugten auch im weite-
ren Konzert durch ihre Textsicher-
heit und ihre schauspielerischen
Einlagen. Der peppig dargebrachte
Song „Für Mädchen ist das kein
Problem“ von Max Raabe sagt alles
über die erstaunlich reife Bühnen-
leistung der Kinder. Unter der Lei-
tung von Stephanie Meusburger
ging es mit einem Lied aus der
Casting-Show „Dein Song“ sowie
dem „Urwaldsong“ von Peter
Schindler stimmungsvoll weiter.

Und der Nachwuchs für den Män-
nerchor ist auch gesichert: In dem
bisher nur aus Mädchen bestehen-
den Chor singen nun auch zwei
Jungen.

Grüße aus dem Süden
Neben Musikeinlagen aus Spanien
und Griechenland begeisterte der
Männerchor mit modernen, eng-
lischsprachigen Liedern. Beson-
ders überzeugend gelang ihm ein
vierstimmiges Arrangement des
bekannten Pop-Klassikers „Sound
of Silence“ von Simon and Garfun-
kel mit Tenor Martin Rädler als So-
list. Souverän wechselte der Chor
zwischen enormer Stimmgewalt
und einfühlsamen Passagen im
Pianissimo. Auch poppige Songs
wie „Under the Boardwalk“ von
den Drifters oder die stimmungs-
volle A-Cappella-Ballade „Only
You“ von den Flying Pickets wuss-
te der Chor überraschend tempo-
reich zu interpretieren.

Trotz der vielen englischen Lie-
der wollten die Stiefenhofener die
Nähe zu den heimischen Bergen
nicht ausblenden und integrierten
zwei Titel mit Jodel-Partien: „Ein

Lied wo´s Herz erfreut“ des
Schweizer Komponisten Adolf
Stähli sowie die Eigenkomposition
„s´Kapelle“ von Chorleiter Klaus
Wagner. Letztere ist eine Hom-
mage des Dirigenten an die Pestka-
pelle in Stiefenhofen sowie an de-

ren besonderen Förderer, den ehe-
maligen Lehrer Wagners und lang-
gedienten Sängerkameraden Hans
Hauser. In beiden Stücken glänzte
Tenor Alfred Häring gewohnt
stimmsicher als Solist.

Mit dem Rocktitel „An Tagen

wie diesen“ von den Toten Hosen
entließen die Sänger ein sichtlich
zufriedenes Publikum. Dem Stie-
fenhofener Verein ist zu wün-
schen, dass er weiterhin so erfolg-
reich Sonne im Herzen verbreiten
darf.

Strahlende Gesichter bei den Ehrungen (von links): Vorsitzender Manfred Grath
dankt Schorsch Dreyer und Michael Blank für ihren unermüdlichen Einsatz im
Männerchor Stiefenhofen.  Foto: Reinhard Schafroth

Ehrungen
Zwei besonders verdiente Mitglieder
hat der Männergesangsverein geehrt:
• Michael Blank aus Oberthalhofen er-
hielt für 50 Jahre Singen im Chor die
Ehrennadel des Chorverbands Bay-
risch-Schwaben in Gold. Der zum Eh-
renmitglied ernannte Jubilar durfte
sich als Dankeschön das Stück „Ent-
schuldigung“ von Friedrich Silcher an-
hören.
• Georg Dreyer aus Ranzenried arbei-
tete über dreißig Jahre im Vorstand
des Vereins, davon 23 Jahre als Vorsit-
zender. Nachfolger Manfred Grath
würdigte diesen bewundernswerten
Einsatz für den Verein entsprechend
mit der Überreichung einer Urkunde
und der Beförderung zum Ehrenvor-
stand.

Eisblöcke als
Werkstoff für

die Kunst
Studierende arbeiten im
Eiskeller der ehemaligen
Inselbrauerei in Lindau

Lindau Studierende der Akademie
der Bildenden Künste München
kommen anlässlich der Ausstel-
lung „Biennale Lindau“ am kom-
menden Wochenende an den Bo-
densee, um im ehemaligen Eiskel-
ler der Inselbrauerei kreativ zu ar-
beiten. Die Künstlerinnen und
Künstler, die bei Professorin Schi-
rin Kretschmann studieren, schaf-
fen ein Werk mit dem Titel „Bing“.
Sie überziehen an dem Ort, der
einst zur Lagerung von Natureis
diente, Eisblöcke mit Lackspray.
Für die Ausstellung entstehen zu-
dem Video- und Lichtinstallatio-
nen, Skulpturen oder Live-Perfor-
mances, die die Wahrnehmung
verändern und dem Ort laut Pres-
semitteilung eine neue Dimension
verleihen.
• Die Ausstellung am Samstag 9.
Juli, von 12 bis 18 Uhr und am
Sonntag, 10. Juli, von 10 bis 14 Uhr
im Eiskeller auf der Insel, Dreier-
straße zu sehen (Zugang hinter
dem Hostel Westküste). (ins)

Musikschüler danken
mit Konzert für
Unterstützung

Siloah-Stiftung gibt 175.000
Euro für die Klaviere der JMS

Isny 175.000 Euro hat die Siloah-
Waisenhausstiftung in den vergan-
genen fünf Jahren der Jugendmu-
sikschule Württembergische All-
gäu (JMS) für ihre Ausstattung mit
Klavieren zur Verfügung gestellt.
Der Großteil des Fördergelds floss
laut einer Pressemitteilung in die
Instandsetzung und Ergänzung der
Instrumentengruppe; 25.000 Euro
kamen sozial schwachen Familien
zugute. Schülerinnen und Schüler
der JMS bedanken sich mit einem
Konzert am 13. Juli ab 19 Uhr im Re-
fektorium des Schlosses Isny für
die Unterstützung. Eintritt frei.

Zu Beginn des Förderprojektes
wiesen die insgesamt 50 Instru-
mente ein Durchschnittsalter von
35 Jahren auf, das älteste Instru-
ment war immerhin 91 Jahre. Mit
der Förderung konnten 28 Klaviere
erneuert beziehungsweise über-
holt werden. Die Unterrichtsquali-
tät im Bereich Klavier hat sich da-
mit an allen Zweigstellen deutlich
und hörbar verbessert. (ins)

Lindau

Voodoo Jürgens sagt
Konzert wegen Corona ab
Mehrere Crewmitglieder der Band
des Wiener Liedermachers Voodoo
Jürgens sind laut Management co-
ronapositiv. Darum findet das für
Sonntag in Lindau geplante Kon-
zert nicht statt. Die Karten behal-
ten zunächst ihre Gültigkeit, es
wird ein Ersatztermin gesucht.

Die inspirierende Kraft der Dichtkunst
Bei der Poetry-Slam-Show auf dem Kulturboden in Lindenberg begeben sich Bühnenkünstler

und ihre Gäste auf eine Reise mit Witz und Tiefgang. Reiseleiter ist einmal mehr Alex Burkhard.

Von Philipp Unsinn

Lindenberg Eine alte Stehlampe
spendet warmes Bühnenlicht und
erhellt eine urgemütliche Sitz-
gruppe. Ein gut gelaunter Alex
Burkhard begrüßt das Publikum
im fast ausverkauften „Kultur-
wohnzimmer“ des Westallgäus
mit herzlichen Worten und stei-
gert so die Erwartungen an den
Abend. In seiner Poetry-Slam-
Show präsentierte er mit Grit Krü-
ger, Yannik Sellmann, Frank Klöt-
gen (und sich selbst) Künstlerper-
sönlichkeiten, wie sie kontrastrei-
cher kaum sein können. Und so
begann eine Reise mit Witz und

Tiefgang, die das Publikum in der
Kulturfabrik ab der ersten Sekun-
de in ihren Bann zog.

Die erste Runde eröffnet Sell-
mann mit einem aberwitzigen
Text, in der der Erzähler zum
„Impf“ mutiert, der sich als „Bion-
tech-Robin-Hood“ in Kanalde-
ckeln verschanzt, um von dort aus
guerillamäßig Passanten gegen
Corona zu impfen. Auf humorvolle
Weise versteht es Sellmann, Impf-
gegner und Verschwörungstheore-
tiker auf die Schippe zu nehmen.
Ergreifend wirkt sein Beitrag über
einen Jungen, der in einem Boot
sitzend gegen die Strömung an-
kämpft, die ihn magisch in Rich-
tung eines Stauwehrs zu treiben

scheint. Hintergrund dieses Textes
bilden eigene psychotische Erleb-
nisse des Autors, welche er hier li-
terarisch aufarbeitet.

Frank Klötgen hingegen be-
sticht mit ausgeklügelter Wort-
spielakrobatik unter anderem in
der Tradition von Wedekind und
Morgenstern. Bevor man noch da-
rüber nachgrübeln kann, ob Klöt-
gens tiefschwarzer Humor nicht
die Gürtellinie des guten Ge-
schmacks unterschreitet, ertappt
man sich selbst schon beim laut-
halsen Lachen ob der überborden-
den makaberen Schüttelreime. Ur-
komisch auch seine Karaokeeinla-
gen bekannter Rockklassiker, bei
denen mit Hilfe „gefühlter Über-

setzungen“ „The roof is on fire“
schnell mal zur existentiellen Fra-
ge „Beruf oder Feiern“ umgemo-
delt wird.

Ganz anders Grit Krüger. Ernst
betritt sie die Bühne, erzählt in ih-
rem ersten Text von einer „Ex-
Freundin“, welche aus einem ar-
chaisch anmutenden „Dorf hinter
einem Autobahnkreuz“ stammt, in
dem Mütter von ihren Kindern
seltsame „Sammlungen“ anlegen,
welche Haare, Fingernägel, Zähne
und Schorf enthalten. In einem
zweiten Beitrag schildert Krüger
das Verhältnis zwischen der allein-
erziehenden Mascha zu ihrer Toch-
ter. In einer zunächst sehr liebevoll
anmutenden Beziehung manifes-

tiert sich fast unbemerkt das Grau-
en. Dieses wird in Form des „Trös-
ters“ dargestellt, welcher sich als
Freund der Mutter entpuppt, der
der Tochter brutale Gewalt antut.

Zwischen den einzelnen Beiträ-
gen erscheint Burkhard, einfüh-
lend moderierend, aber auch mit
eigenen Texten wie etwa dem
Poem „neuneinviertel“, in dem er
rückblickend eine atmosphärisch
dichte Schilderung der Stimmun-
gen und Schwingungen seiner
Schulzeit vermittelt. Dass am Ende
die Poetencrew erst nach einer Zu-
gabe entlassen wird, stellt die in-
spirierende Kraft ihrer Dichtkunst
eindrucksvoll unter Beweis. Coro-
na ade! Poetry is back!

Wortgewaltige Künstlerinnen und Künstler auf dem Kulturboden: Alex Burkhard, Grit Krüger, Yannick Sellmann und Frank Klötgen.  Fotos: Matthias Ströse

Zehntklässlerinnen üben mit dem Slammer das kreative Schreiben
Lindenberg Den Besuch von Alex
Burkhard im Westallgäu nutzte
eine Deutschlehrerin des Gymnasi-
ums Lindenberg, um einen Work-
shop in kreativem Schreiben anzu-
bieten. Lena Bilger, Isabel Blank, Jo-
hanna Kimpfler und Lena Rasch
schildern ihre Eindrücke:

„Der Workshop mit dem erfolg-
reichen Slam-Poeten und Buchau-
tor Alex Burkhard war nicht nur
informativ und hilfreich, sondern
auch lustig durch Übungen wie
„Vokale kauen“. Performance-
Tipps und weitere Empfehlungen
des Poetryslammers können unse-
rer Klasse in Zukunft bei Auftrit-

ten und Referaten behilflich sein.
Durch kreative Schreib- und
Sprechübungen übten wir, wie
man selbst mit den verrücktesten
Wortkombinationen aussagekräf-
tige, poetische und lustige Sätze
kreieren kann.

Als wir selbst unserer Fantasie
freien Lauf lassen sollten, entstan-
den bei dem Wort „Wasser“ skurri-
le Sätze wie „Wasser schwitzt, bis
es anfängt zu tropfen“. Zuletzt
bleibt uns nur noch zu sagen: Was-
ser hat was, Poetry Slam auch.  Das
bestätigte die Poetry-Show am
Abend, die die Klasse am Abend
des Workshops besuchte.“

Im Workshop „Kreatives Schreiben“: Annika Zodel, Nele Hoffman, Lena Rasch, Isabel Blank, Johanna Kimpfler (von links).
Foto: Lorena Kempter

Kultursplitter

Wangen

Open Air am Jugendhaus
Ein Open Air beim Skateplatz or-
ganisiert das Jugendhaus Wangen
am Freitag, 15. Juli für junge Men-
schen ab 14 Jahren. DJ Lenn eröff-
net die Veranstaltung um 16 Uhr
mit Techno als auch Rap und Hip
Hop. Weiter geht es mit Älice, die
ihr Soloprojekt vorstellt, bevor Ju-
nior Culture echte jamaikanische
Reggae Vibes auf die Bühne brin-
gen. Es folgen Sungun Sound aus
Kempten und Gianluca Nobile aus
dem Raum Augsburg. Zur an-
schließenden Aftershowparty im
Jugendhaus ist der Zutritt für Gäs-
te ab 18 Jahren. Karten gibt es im
Jugendhaus, per Mail und telefo-
nisch unter (07522) 912783.
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